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I. EINLEITUNG

Meine Bachelorarbeit tragt den Namen ,,Polen in Deutschland von 1960 bis heute®.
Einer der Grunde flr die Auswahl dieses Themas ist, dass ich bei einer polnisch-deutschen
Familie gearbeitet habe, als ich in Deutschland gelebt habe. Die polnische nationale
Minderheit hat in Deutschland eine groRe Vertretung. Diese nationale Minderheit wird, nach
der tirkischen und italienischen, zur drittgro3ten nationalen Minderheit in der Struktur der
Bevolkerung Deutschlands. Das ist ein weiterer Grund fir meine Entscheidung, mich mit
dieser nationalen Minderheit zu befassen. Ich bin an ihrer Kultur, Gewohnheiten,
Eigenschaften interessiert und méchte mehr von Beziehungen der Deutschen zu den Polen auf
dem Arbeitsgebiet erfahren. Das Ziel meiner Arbeit ist festzustellen, ob die Deutschen mit
den Polen gerne zusammenarbeiten oder ob sie einige Vorurteile gegen die Polen haben.
Weiter sollten wir feststellen, wodurch sich die polnische Minderheit von Bevolkerung
unterscheidet und in welchen Aspekten sich die Polen dem Empfangsland angepasst hat.
Meiner Meinung nach sind Polen sehr nett, ich habe bei lThnen typische Eigenschaften wie

Patriotismus, Gastfreundlichkeit oder Glauben bemerkt.

Meine Bachelorarbeit wird in zwei Teile gegliedert — in den theoretischen und in den
praktischen. Das erste Kapitel beschreibt die Migration im Allgemeinen, ihre Griinde und
Theorien, das zweite Kapitel legt Fakten ber die Polen in Deutschland zwischen den Jahren
1960 und 1989 vor, was die politischen und Arbeitsgriinde angeht, und nach dem Jahr 1989.
Das dritte Kapitel befasst sich mit den Polen in der EU, also seit der Zeit seit Polen eines der
Mitgliedsstaaten ist, ob es zur erweiterten Arbeitsmigration aus Polen nach Deutschland

gekommen ist und wohin die Polen noch auswandern.

Im praktischen Teil habe ich mit Hilfe von einem Fragebogen eine schriftliche Umfrage
Polen in Deutschland in verschiedenen Firmen in Deutschland realisiert. Als Ziel hat sich
diese Arbeit gesetzt, mehr von der Meinung der Deutschen Uber die Polen zu erfahren. Zum
Bestandteil dieser Bachelorarbeit wird auch die Bewertung der Hypothesen. Die Hypothesen

werden bestatigt oder wiederlegt.



II. DER THEORETISCHE TEIL

1. PHANOMEN DER MIGRATION

Die Migration stellt eine rdumliche Bewegung von Personen Uber beliebige Grenzen
dar, die mit einem Wechsel des Wohnortes auf eine kiirzere oder langere Zeit, oder mit einem

dauerhaften Wechsel des Wohnortes verbunden ist.* (e.U.)

In dieser Hinsicht kann die Migration in eine innere und internationale Migration
unterteilt werden, wobei die erste erwéhnte als eine Veranderung des Wohnortes tber die
Grenze einer bestimmten administrativen Einheit, am meistens eines Dorfes definiert ist.
Unter dem Begriff die internationale Migration versteht man einen langfristigen oder
kurzfristigen Prozess der Verschiebung der Einzelnen oder einer Gruppe von Personen uber
die Landesgrenze. Zu den wesentlichen Merkmalen dieser Migration gehdren die Abreise aus
dem Herkunftsland oder aus dem friilheren Wohnsitz, die Uberschreitung der international
anerkannten Grenzen und auch die Tatsache, dass die Person, die diese Bedingungen erfillt
hat, bleibt am neuen Ort des Aufenthaltes eine langere Zeit, wobei nach den Vereinten

Nationen es sich um ein Jahr oder langer handelt.? (e.U.)

Die Migration ist nicht nur eine Ursache, sondern gleichzeitig auch eine Folge von
breiteren Entwicklungsprozessen und stellt hiermit ein bedeutendes Zeichen der
gegenwartigen globalisierten Welt dar. Im Falle der Migration der Bevolkerung handelt es
sich um kein neues Phanomen. Menschen sind zeitlebens von Ort zu Ort umgezogen und die
Welt war bereits schon in der Vergangenheit ein Zeuge einer Reihe von Migrationswellen,
z. B. im Zusammenhang mit einer massenhaften Auswanderung von Européern nach Amerika
im 18. und 19. Jahrhundert oder im Zusammenhang mit deutlichen Bewegungen der

judischen Bevélkerung wahrend des 2. Weltkrieges.® (e.U.)

Nach neuen Daten der UNO-Bevélkerungsabteilung leben heute 232 Mio. Menschen in
einem Land, das nicht ihre urspriingliche Heimat ist, wobei im Jahr 2000 diese Statistiken 175

Mio. und 154 Mio. im Jahr 1990 erreicht haben. Vor 20 Jahren gab es weltweit noch um rund

1 Slovni¢ek pojmi — Migrace. [online, zit. 08-02-2014]. Erreichbar unter:

< http://www.lidejednezeme.cz/glossary.aspx>

2 STICA, P. Migrace a statni suverenita. (ferveni Kostelec: Pavel Mervart, 2010.
ISBN 978-80-87378-75-5, S. 9.

3 SCHEU, H. CH. Migrace a kulturni konflikty. 1. vydani Praha: Auditorium, 2011.
ISBN 978-80-87284-07-0, S. 74.



80 Mio. Migranten weniger als heute. Der Anteil der internationalen Migranten in der
Weltbevélkerung bewegt sich jedoch langzeitig bei 3,2 %. *

Je nach der Richtung der Migration unterscheidet man zwischen der Auswanderung
(Emigration) und der Einwanderung (Immigration). Eine besondere Kategorie stellt dann die

Rickwanderung dar.

1.1 Erklarung der Begriffe Auswanderung, Einwanderung,

Ruckwanderung

Die Auswanderung ist ein VVorgang, bei dem Menschen (ber die Grenze hinaus ziehen.
Dies kann freiwillig oder unfreiwillig passieren. Die meisten Falle der freiwilligen
Auswanderung sind durch die Arbeit bedingt. Die Menschen ziehen Uber die Grenzen des
Staates hinaus da sie die Vision einer besseren Arbeit haben. Die Ursachen von
unfreiwilligem Auswandern haben meistens einen politischen oder religidsen Hintergrund.

Ein Auswanderer ist ein Mensch der die Grenze seines Staates verlasst.” (e.U.)

Die Einwanderung (oder Immigration) stellt eine Anderung des Wohnortes an einen
anderen als den sich in dem Heimatsland befindenden Ort dar. Es handelt sich also um einen
Prozess, bei dem sich auf dem Gebiet eines Staates Leute ansiedeln, die aus dem Ausland
kommen. Am hdufigsten machen sie so aus wirtschaftlichen, politischen oder religidsen

Grinden. ®

Eine spezifische Kategorie bildet die sog. Rickwanderung oder Reemigration. Unter
diesem Begriff versteht man die Rickwanderung von ehemaligen Auswanderern in ihre

ursprungliche Heimat.

* Deutschlandradio - AKTUELL-ARCHIV DES FRUHEREN DRADIO.DE-AUFTRITTS/ARCHIV. 232
Millionen Migranten weltweit. [online, zit. 08-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://www.deutschlandradio.de/232-millionen-migranten-weltweit.331.de.html?dram:article_id=261380

* BROUCEK, S. Etapy ceského vystéhovalectvi. [online, zit. 08-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://www.vojvodovo.cz/index.php?option=com_content&view=article&id=73:etapy-ceskeho
vystehovalectvi&catid=51:cesi-a-slovaci-v-zahranici&ltemid=814&Ilang=cs>

® Zuwanderung nach Deutschland: oder Einwanderung? [online, zit. 24-10-2014]. Erreichbar unter:;
<http://www.experto.de/b2c/bildung-karriere/sozialmanagement/zuwanderung-nach-deutschland-oder-
einwanderung.html>


http://www.experto.de/b2c/bildung-karriere/sozialmanagement/zuwanderung-nach-deutschland-

1.2 Migrationsgrtinde und Ursachen

In der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg stellten die groRten Migrationswellen die
Européer dar, die in die Uberseestaaten, insbesondere in die Vereinigten Staaten, nach Kanada
oder Australien wanderten. Der haufigste Grund in dieser Zeit war der Unterschied zwischen
den Lohnen in den Landern, die die Migranten verlassen haben, und den empfangenden
Landern. Einige Quellen geben an, dass sich in der Zeit vom 17. Jahrhundert bis zu dem
Zweiten Weltkrieg rund um 65 Mio. Menschen aus Europa nach Sud- und Nordamerika
verlagerten und 17 Mio. Menschen nach Afrika und Australien gingen.’ (e.U.)

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges Uberwog im Gegenteil die Immigration nach
Europa. Nicht nur die Burger aus den ehemaligen Kolonien kamen in ihre Herkunftslander
zurlck, die die neue Unabhédngigkeit gewannen, sondern auch die Wanderarbeiter aus den
urspriinglichen Kolonien begannen hier sich anséssig zu machen. Ehemalige Kolonialstaaten
wie Belgien, Frankreich oder das Vereinigte Konigreich sind bereits im 19. Jahrhundert zu
Einwanderungslandern geworden. Mitteleuropdische Staaten wie z. B. Deutschland,
Osterreich® kampften nach der Wiederherstellung ihrer Wirtschaft nach dem Krieg mit einer
hohen Nachfrage nach der Arbeitskraft, die sie nicht aus den einheimischen Quellen
befriedigen konnten. Die Lander ohne eine koloniale Geschichte schlossen also bilaterale
Abkommen mit verschiedenen L&ndern (ber einen Zustrom von ausléandischen
Arbeitnehmern ab. Zu den ersten Wellen von auslédndischen Arbeitskraften im
Westdeutschland gehdrten meistens junge Manner, denen um ein paar Jahre spéter ihre

Frauen mit den Kindern nachfolgten. Viele wurden inzwischen zu deutschen Staatsbiirgern.®

Im Jahr 2013 hat die Zahl der Auslander in Deutschland 9,4 % erreicht. In Deutschland
lebende Turken haben die groRte Gruppe mit 1,6 Millionen Menschen gebildet. Zu einer
grolRen Gruppe in Deutschland gehorten auch die Italiener. Im Jahr 2012 lebten noch Uber
530.000 in Deutschland. In den Jahren 1955 bis 1973 kamen nach Deutschland 14 Millionen
Gastarbeiter. Als 1973 der Anwerbestopp in Kraft getreten ist, sind 11 Millionen in ihr Land

zurtickgekehrt. Im Jahr 2013 kamen vor allem Einwanderer von Rumanien, Bulgarien, Polen

’ Fenomén svétové migrace. [online, zit. 20-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://www.inkluzivniskola.cz/kdo-odkud-prichazi-do-cr/fenomen-svetove-migrace>

8 Historische Entwicklung der Migration. [online, zit. 20-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://focus-migration.hwwi.de/Europaeische-Union.6003.0.htmI>

% Geschichte der Gastarbeiter. [online, zit. 25-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://www.planet-wissen.de/alltag_gesundheit/gastarbeiter_und_migration/geschichte_der_gastarbeiter
/index.jsp>



und Ungarn nach Deutschland. Deutsche Fachleute schatzen, dass der Staat bis zu 800.000
Menschen jahrlich braucht um die Wirtschaftsstabilitat des Staats inkl. des Pensionssystems

aufrecht zu erhalten.°

1.2.1 Internationale Migrationstheorie

Angesichts der Komplexitat der Problematik von der Migration war bis heute keine
einzige allumfassende Theorie der internationalen Migration angenommen. Derzeit gibt es
jedoch eine Reihe von Theorien, die sich mit der Erkldrung der Ursachen von der
internationalen Migration beschéftigen, keine von ihnen ist allerdings komplett und eine
Theorie fullt die Licke in einer anderen Theorie aus. Einige Theorien analysieren die
internationale Migration auf der Makroebene, andere auf der Mikroebene. Die Theorien
unterscheiden sich oft vor allem darin, welche Ursachen diese flr wichtig bei der Entstehung

der internationalen Migration halten und auf welche Fragen diese Antworten suchen.'! (e.U.)

Auf der Mikroebene wird aus der Sicht des Einzelnen und aus der Sicht des Staates

betrachtet.?

Die neoklassische Okonomie befasst sich vor allem mit der Mikroebene. Hier
entscheiden die Einzelnen ob sie auswandern oder nicht. Wichtige Faktoren sind hier die
Kosten und der Gewinn der Migration. Die Entscheidung wird durch die Ungleichférmigkeit
des Arbeitsmarktes in den einzelnen Landern beeinflusst. Die Theorie ,,neue Okonomie
Migration* geht aus der neoklassischen Migration hervor. Es entscheidet nicht der Einzelne
aber eine Gruppe (Familie, Haushalt). Zuerst werden die Risiken einer Migration besprochen

0 Geschichte der Gastarbeiter. Mit dem Wirtschaftswunder der Bundesrepublik wurden immer mehr
Arbeitnehmer gesucht, die auf dem inldndischen Markt nicht mehr zu finden waren. Und so schloss die
Bundesrepublik am 20. Dezember 1955 mit Italien (1955), mit Griechenland und Spanien (1960), der Turkei
(1961), Marokko (1963), Portugal (1964), Tunesien (1965) und ehemaligen Jugoslawien (1968) die
Anwerbeabkommen  ab.  [online, zit.  25-02-2014].  Erreichbar  unter:  <http://www.planet-
wissen.de/alltag_gesundheit/gastarbeiter_und_migration/geschichte_der_gastarbeiter

/index.jsp>

1\VOJTKOVA, M. Teorie mezinarodni migrace. [online, zit. 22-02-2014]. Erreichbar unter:
<http://www.socioweb.cz/index.php?disp=temata&shw=253&Ist=119>

12 KLOKATOVA, S. Die EU in Bewegung - Migration aus den neuen Mitgliedsstaaten der EU in
Bundesrepublik Deutschland. Freie Universitat Berlin, 2010. S. 12. [online ,zit. 22-02-2014]. Erreichbar unter:

< http://www.oei.fu-berlin.de/politik/publikationen /AP71.pdf >
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gegebenenfalls deren Minimalisierung und erst dann kommt es zu der Entscheidung ob man

Auswandert oder nicht.*® (e.0.)

Eine weitere Theorie ist die Theorie des segmentierten Arbeitsmarktes die Michael J.
Piore entwickelt hat. In dieser Theorie geht es um die Migration der Arbeit willen in
Okonomisch ausgereifte Lander. Sie orientiert sich nicht an den einzelnen Individuen sondern
an dem Bedarf in dem gegebenen Land. Sie werden in zwei Typen der Arbeitstatigkeit
aufgeteilt. Bei dem ersten Typ geht es um eine stabile, qualifizierte und gut bezahlte Arbeit.
Bei dem zweiten Typ geht es um unqualifizierte, physisch anstrengende und meist schlecht
bezahlte Arbeit. Diese Arbeiten werden meist den Immigranten aus den Okonomisch
schwacheren L&ndern angeboten da diese Posten meist trotzdem attraktiver sind als Posten in

deren alter Heimat.** (e.0.)

Eine weitere Theorie kann die Theorie des Weltsystems sein, diese Theorie ist durch
Wallerstein inspiriert und geht aus dem Kapitalismus hervor. Sie schopft aus der Ungleichheit
zwischen einer entwickelten Stadt und einem abgelegenen oder nicht gentigend integrierten
Gebiet (Dorf).** (e.0.)

1.2.2 Die haufigsten Migrationsgrinde

Zum Motiv jeder Migration wird das Bemuhen um die Verbesserung der derzeitigen
Situation, was sowohl fiir die freiwillige als auch fiir die erzwungene Migration gilt. Es gibt
viele Ursachen, die eine Person oder eine Personengruppe zur Migration zwingen. Die

Ursachen der Migration kann man grob in finf Bereiche einteilen:®

1. Kriege und Burgerkriege

Gewalttatige und kriegerische Auseinandersetzungen sind leider ein Bestandteil der

menschlichen Geschichte. Es geht nicht um ,Naturgesetze®, sondern um konkrete

¥ STROJANOV, R. et.al. Migrace jako globalni fenomén. 2006. S. 15-16. [online, zit. 01-03-2014]. Erreichbar
unter: <http://www.stojanov.org/soubor/MP_Migrace_jako_globalni_fenomen-final.pdf>

¥ FRANZ, A. Soudobé poznatky a teoretické pristupy k migraci. [online, zit. 01-03-2014]. Erreichbar unter:
<http://clanky.rvp.cz/clanek/s/G/9445/SOUDOBE-POZNATKY-A-TEORETICKE-PRISTUPY-K
MIGRACI.html/>

1> Edb., FRANZ, A. Soudobé poznatky a teoretické piistupy k migraci. [online, zit. 01-03-2014].

16 GULIS, W. Exil und Gesundheit. [on-line, zit. 01-03-2014].

Erreichbar unter: <http://www.zebra.or.at/projekte/hb_gesundheit/H/Hb.htm>
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Auswirkungen von politischen Handlungen und Entscheidungen. Die Menschheit erlebte und
erlitt im letzten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts etwa 30 bewaffnete Konflikte. Die groRRte Zahl
der Kriege findet innerhalb eines Staates statt. Die groRe Mehrzahl der Flichtlinge sind

Frauen, Kinder und alte Menschen.
2. Naturkatastrophen

Nicht nur die Anzahl der Katastrophen scheint zuzunehmen, sondern auch das Ausmal} der
Verwistung, das sie anrichten. Dabei ist der Begriff Naturkatastrophen verfanglich. Eine
groBe Zahl von sogenannten Naturkatastrophen (Hungersnote, Uberschwemmungen,

Flutwelle) sind von Menschenhand verursacht beziehungsweise beeinflusst.
3. Soziobkonomische Ungleichheit und Instabilitat

Der dritte haufigste Grund flir die Migranten ihren urspriinglichen Aufenthaltsort zu

verlassen, ist die Soziokonomische Ungleichheit und Instabilitat.
4. Konkurrenz bzgl. der Ressourcen

Menschen verlassen oft ihre urspriinglichen Heimatslander wegen der Konkurrenz bzgl. des
Zuganges zu Ressourcen, vor allem zu einem fruchtbaren Land, Rohstoffen und Wasser. In
vielen Léandern ist es nicht mehr méglich, mit den gegebenen Anbaumethoden die natirlichen
Ressourcen nachhaltig zu bewirtschaften, weil die Bevolkerung allzu stark wachst. So entsteht
eine sich verscharfende Spirale von Armut, Bevolkerungswachstum und Ausbeutung der
Ressourcen. Insbesondere die Wasserknappheit ist ein immer gro3er werdendes Problem.

5. Demokratiedefizit, Menschenrechtsverletzungen, Unterdrickung von

Minderheiten

Die oben genannten Grinde gehen fast immer mit massiven politischen und staatlichen
Problemen Hand in Hand. Das fuhrt dazu, dass es keine demokratische Entwicklung gibt. Die
Menschenrechte werden nicht gesichert, ethnische, religidse, politische Minderheiten werden
in den betroffenen Staaten unterdriickt und verfolgt und ihre Grundrechte werden zertreten.
Dabei stellen wir zwei Kategorien fest. Erste Kategorie bildet der Kklassische
Unterdrickungsstaat, der sich etwa durch ein gewalttdtig an die Macht geputschtes
Militarregime ausdriickt. Die zweite Kategorie, die immer Ofter auftritt, reprasentiert die
vollige Destabilisierung und das Auseinanderfallen der staatlichen Institutionen. Dazu

kommen zumeist kriminelle Strukturen der Maffia (Drogen-, Waffenhandel).

11



2. POLEN IN DEUTSCHLAND

Im Rahmen dieses Kapitels wird die Aufmerksamkeit der Aufklarung der Migration der
Polen nach Deutschland zwischen den Jahren 1960 bis 1989 gewidmet. In diesem
Zusammenhang wird es Uber zwei verschiedene Griinde diskutiert, die zur Migration der
polnischen Birger nach Deutschland fuhren konnten, und zwar (ber die politischen Griinde
und Uber die Arbeitsgriinde. Im zweiten Teil des Kapitels wird die Aufmerksamkeit der
Aufklarung der Migration der Polen nach Deutschland nach dem Jahr 1989 gewidmet.

2.1 Migration aus Polen nach Deutschland zwischen den Jahren 1960
und 1989

Um die Migration der Polen nach Deutschland im Zeitraum von 1960 bis 1989
aufklaren zu konnen, ist es notwendig, sich zundchst kurz mit der Geschichte der Migration
der polnischen Biirger zu beschiftigen. Nach Wrzesinki ist die Geschichte der polnischen
Migration mit der Geschichte der polnischen Staatlichkeit und mit den wirtschaftlichen
Verdnderungen in Mittel- und Osteuropa eng verbunden. Der Industrielle Fortschritt in
Deutschland und der wachsende Druck auf die 3 polnischen Gebiete in den Jahren 1870 bis
1914 fihrten zur gréften Immigration der Polen. Ungeféhr 3,5 Mil. Polen haben ihre Heimat
verlassen (ca. 10% der gesamten Bevolkerung dieser 3 Gebiete). Polen haben fur die
Emigration nicht nur europaische Lander gewéhlt sondern sind sogar Ende des 19. Jhd. in die

USA, nach Kanada und spater auch nach Brasilien ausgewandert.'” (e.U.)

Zur Verringerung der Migration ist es erst nach dem zweiten Weltkrieg gekommen. Die
Zahl der polnischen Migranten ist in dieser Zeit nicht tiber 2.000 — 3.000 pro Jahr gestiegen.®
(e.U)

Y7 WRZESINSKI, W. Polskie migracje w XIX i XX wieku. W A. Furdal, & W. W. (eds.), Migracje: dzieje,
typlogia, definicje. Wroclaw: Wydawnictwo Uniwersytetu Wroctawskiego, 2006. S. 162

[online, zit. 10-04-2014]. Erreichbar unter:
http://aa.ecn.cz/img_upload/224c0704b7b7746e8a07df9a8b20c098/BWalczak _Country report_Poland_CZE.pdf
18 OKOLSKI, M. Mobilno$é¢ przestrzenna z perspektywy koncepcji migracji niepetnej. W E.

Jazwiniska, & M. Okolski (eds.), Ludzie na hustawce. Migracje migdzy peryferiami Polski i Zachodu. \Warszawa:
Scholar, 2001. S. 25. [online, zit. 10-04-2014]. Erreichbar unter:
http://aa.ecn.cz/img_upload/224c0704b7b7746e8a07df9a8b20c098/BWalczak_Country_report_Poland_CZE.pdf
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http://aa.ecn.cz/img_upload/224c0704b7b7746e8a07df9a8b20c098/BWalczak_Country_report_Poland_CZE.pdf
http://aa.ecn.cz/img_upload/224c0704b7b7746e8a07df9a8b20c098/BWalczak_Country_report_Poland_CZE.pdf

Der Hauptgrund fur die Senkung der Migration war die Einstellung des totalitaren
Regimes in den L&ndern Mittel- und Osteuropas. Dies wurde unter anderem mit dem sog.
,GroRen Abschluss* verbunden, der die Umwandlung Polens in ein totalitdres Land begleitete
und zu einer drastischen Reduzierung der Emigration von polnischen Burgern fuhrte. Zu einer
wesentlichen Anderung im Migrationstrend in Polen kam es erst nach dem Jahr 1955. In
dieser Zeit kam es zum Ende der sog. ,Stalin-Ara“ und der begleitende Effekt war die
Entspannung der Visum-Politik in der Sowjetunion. Die Entspannung bezlglich der Erteilung
von Visen fuhrte zu einer Erhéhung der Anzahl der kurzfristigen Reisen aus Polen in die
Sowjetunion. Am Anfang handelte es sich hauptsachlich um Besuche zwischen Verwandten,
weil es in Polen tber 1 Mio. Menschen gab, die nach der Annexion des 6stlichen Teils von
Polen nach dem 2. Weltkrieg vertrieben wurden, und diese Leute hatten bisher keine
Gelegenheit die jetzt in der Sowjetunion lebenden Verwandten zu besuchen. Bald
verwirklichte man aber auch Reisen, die wirtschaftlich motiviert waren. Die Preisunterschiede
in Polen und in der Sowjetunion und die unterschiedlichen Wahrungen sicherten den
Migranten eine auflerordentliche Prosperitidt auf dem Gebiet eines illegalen internationalen
Handels in einem kleinen Umfang. Die Anzahl der Migranten im Jahr 1956 Uberschritt
60.000. (e.U.)

In dieser Hinsicht ging es allerdings um eine Migration in die L&nder der Sowjetunion
und um die Migration in kapitalistische Lander. Was Bundesrepublik Deutschland angeht,
war dieses Land in den 60er Jahren eines der Reiseziele fiir die Migration. Es ist notwendig zu
betonen, dass Deutschland nach dem 2. Weltkrieg in die vier sog. Besatzungszonen gegliedert
wurde. Eine der Besatzungszonen gehorte der Sowjetunion. Die restlichen drei
Besatzungszonen wurden unter den USA, GroRbritannien und Frankreich aufgeteilt. In diesen
Zonen begann ein demokratisches System der Regierung zu entstehen. In den 60er Jahren
wurden zum wichtigsten Motiv fir die Migration in der Bundesrepublik Deutschland immer
die Arbeitsgrinde und weiterhin auch die politischen Griinde. Denn viele polnische Blrger
hatten erhebliche Probleme mit der Akzeptanz der kommunistischen Ideologie.? (e.U.)

¥'STOLA, D. Migdzynarodowa mobilno$é zarobkowa w PRL. W E. Jazwinska, & M. Okolski (eds.), Ludzoe na
hustawce. Migracje migdzy peryferiami Polski i Zachodu. Warszawa: Scholar, 2001. S. 65-66. [online, zit. 10-
04-2014]. Erreichbar unter:
http://aa.ecn.cz/img_upload/224c0704b7b7746e8a07df9a8b20c098/BWalczak _Country report_Poland_CZE.pdf
% OBERFALCER, E. Rozdéleni Némecka. 2009. [online, zit. 20-03-2014].

Erreichbar unter: http://edvard.blogz.cz/2009/08/31/rozdeleni-nemecka/
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2.1.1 Migration aus politischen Griinden

Wie bereits erwéhnt, hatten viele polnische Burger, vor allem Intellektuellen, Probleme
mit der Akzeptanz der kommunistischen Ideologie. Aus diesem Grund begannen sie nach dem
Jahr 1960 zu emigrieren. Diese Tatsache hatte einen negativen Einfluss auf die qualifizierten

Arbeitskréfte, der sich im Falle Polens schnell verringerte.

Nur zwischen den Jahren 1957 und 1960 emigrierten aus politischen Grunden etwa
30.000 Juden. An dieser Stelle ist notwendig darauf hinzuweisen, dass zu den Ziellandern
dieser Juden Deutschland und Israel wurden. Eine weitere Emigrationswelle entstand aus
politischen Grinden in dem Jahr 1968 nach der sog. ,Intervention der Sowjetunion®.
Wahrend dieser Zeit ging die polnische Bevolkerung nach Westeuropa vor allem dann in die
Bundesrepublik Deutschland. Zu weiteren Motiven fiir das Verlassen Polens wurden die
antisemitischen Einstellungen in der polnischen Umgebung, Furcht vor Pogromen
(antisemitische Demonstrationen, die mit Angriffen auf das judische Vermdgen verbunden
sind), aber auch die Hoffnung auf ein besseres Leben weit von Polen.?! (e.U.)

2.1.2 Migration wegen der Arbeitssuche

Neben den politischen Grunden gab es auch Arbeitsgrinde fir die Migration der
polnischen Bevolkerung nach Deutschland. Vor allem Westdeutschland entwickelte sich nach
dem 2. Weltkrieg in eine demokratische Marktwirtschaft und begann seinen Blrgern gute
Bedingungen nicht nur fur ihre Arbeit, sondern auch fiir ihr Leben selbst anzubieten. In der
Praxis geschah so sehr oft, dass Polen illegal den sog. Eisernen Vorhang zu Uberschreiten
versuchten oder eine Auslandsreise unternahmen, von der sie nicht mehr zuriickkamen.
Bereits im Laufe der 60er Jahre fangen in Deutschland ziemlich grof3e Probleme mit einer
grolRen Anzahl von illegalen Einwanderern und mit der sog. Schwarzarbeit an, wobei die

uberwiegende Mehrheit der Einwanderer aus Polen kam.

2l KOPECEK, L. Zidé v Polsku po roce 1945. [online, zit. 20-03-2014]. Erreichbar unter:
http://www.google.cz/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=weh&cd=5&ved=0CEgQFjAE&url=http%3A%2F%
2Fwwwe.politologickycasopis.cz%2Fuserfiles%2Ffile%2F1998%2F3%2F1998-3-13-Kope%25C3%25B Cek-
%25C2%25B6id%25C4%2581%2520v%2520P0lsku%2520p0%2520roce%25201945.pdf&ei=qcYRUSBT]CInb7
AagolG4Cg&usg=AFQjCNGW57_Tmgqilx9gmh-12ADbXUJdvA&bvm=bv.62286460,d.bGE
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Wahrend der 70er Jahre verdnderte sich die Aulienpolitik Polens. Dies flihrte dazu, dass
mehr als 210.000 polnische Einwohner auswanderten. Die weiteren 70.000 bis 100.000
Menschen reisten als die sog. falschen Touristen aus. Der wesentliche Grund fiir die
Migration der Polen war die Mihe bessere Arbeitsplatze und bessere Lebensbedingungen zu
finden. Aus diesem Grund gingen mehr als 53% der polnischen Emigranten nach
Deutschland, und weiter dann in die USA (14%). Die Zunahme der polnischen Emigranten in
Deutschland fihrte in den 70er Jahren zu Verschlechterung der makro6konomischen Leistung

Deutschlands, die von dem Massenzustrom von Auslandern verursacht wurde.? (e.U.)

Tab. 2.1: Anzahl der polnischen Emigranten aus politischen und wirtschaftlichen

Grinden in den Jahren 1961-1990 in Bezug auf die Auswanderung nach Deutschland (in

Tausend)
Zeitraum Polen—-Emigration insgesamt Davon nach Deutschland
1961-1970 223,8 Tausend 118,6 Tausend
1971-1980 225,7 Tausend 119,6 Tausend
1981-1990 266,7 Tausend 141,4 Tausend

Quelle: Nowicka, M., eigene Anpassung, eigene Ausrechnungen

Die Tabelle 2.1 zeigt, dass die Auswanderung von Polen in dem untersuchten Zeitraum
eine steigende Tendenz hatte, wobei die Anzahl der Emigranten zwischen den Jahren 1981
und 1990 im Vergleich zu den Jahren 1961-1990 um mehr als 40.000 stieg. Was die
Migration von Polen nach Deutschland angeht, zeigt die Tabelle 2.1, dass diese gewachsen
ist, wobei zwischen den Jahren 1961 und 1990 diese von 118,6 auf 141,4 Tausend Polen

gestiegen ist, was einen leichten Anstieg darstellt.

22 NOWICKA, M. Portret polskiego emigranta. Struktura i wielko$¢ emigracji z Polski przed i po rozszerzeniu
Unii Europejskiej na wschod. Krakow: Instytut Socjologii Uniwersytetu Jagiellonskiego, 2001. S 23.

[online, zit. 10-04-2014]. Erreichbar unter:
http://akson.sgh.waw.pl/~mwichm/mnhomepage/praca-ostateczna.pdf

2 Edb., NOWICKA, M. (2011). [online, zit. 10-04-2014].
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2.2 Migration aus Polen nach Deutschland nach dem Jahr 1989

Was die Entwicklung der Migration von den polnischen Birgern nach dem Jahr 1989
betrifft, ist es notwendig zu bemerken, dass es zu einem allmahlicher Rickgang der
Auswanderung gekommen ist. Fur diese Zeit war eine Auflosung der bipolaren Weltordnung
mafRgebend. Dies hatte zu Folge, dass die Auswanderung in einem gewissen Mal} mit der sog.
»Kurzform von Mobilitat“ d. h. mit der unvollstindigen Migration ersetzt wurde. Die
wichtigsten Ziellander nach dem Jahr 1989 waren Deutschland, nachfolgend dann die USA
und Kanada. Obwohl die permanente Form der Emigration in den 90er Jahren in Polen eine
fallende Tendenz hatte, erhéhte sich dagegen deutlich eine Form der kurzfristigen Mobilitét,
d. h. der Ubergehende Umzug vor allem wegen der Arbeit. In dieser Hinsicht ging es vor
allem um die sog. Aufenthalte. Einige Polen reisten in die Zielorte fiir ein paar Monate aus. Es
handelte sich vor allem um Saisonarbeiten in der Landwirtschaft oder im Bauwesen. Im Jahr
1995 reisten ca. 1,5 bis 2 Mio. Polen ins Ausland wegen der Arbeit aus. Ein weiteres
Merkmal der polnischen Migration in den 90er Jahren war, dass die Polen weniger interessiert
an den sog. remote-Zielen“, wie z. B. USA oder Kanada, waren, dagegen das Interesse fur
eine Arbeit in Deutschland ist stark gewachsen. Der Hauptgrund fiir diese Anderungen der
Zielorte stellte vor allem die Kompliziertheit dar, was den Erwerb eines Visums und die
Erfullung weiterer Bedingungen fiir die Einreise in das betroffene Land betrifft. Im Falle der
USA war es insbesondere die Kompliziertheit bei dem Erwerb einer Griin-Card. Zu weiteren
dramatischen Veranderungen auf dem Gebiet der polnischen Migration kam nach dem 1. Mai
2004, als Polen, zusammen mit anderen 9 L&ndern Mittel-und Osteuropas der Européischen
Union beitritt. An diesem Punkt ist es niitzlich zu bemerken, dass nach dem 1. Mai 2004 nur 3
Mitgliedslander ihre Arbeitsmérkte flr die der Europdischen Union neu beigetretenen Lénder
gedffnet haben. Und zwar das Vereinigte Konigreich, Irland und Schweden. Aus diesem
Grund kam es nach dem Jahr 2004 wieder zu erheblichen Anderungen bei der polnischen
Migration. Zu neuen Zielen fur die Migration wurden das Vereinigte Konigreich und Irland.
z. B. im Laufe des Jahres 2004 wurden neu ca. 209.895 Polen in GroRbritannien und etwa
90.320 Polen in Irland registriert. Es geht nicht nur um Arbeitnehmer, sondern auch neu um
Personen, die im Vereinigten Konigreich und Irland unternehmen oder von einem

unabhangigen Einkommen leben.?* (e.0.)

* WEINAR, A. Emigration from Poland in the historical perspective. [online, zit. 10-04-2014].
Erreichbar unter:
http://migrationeducation.de/15.1.html?&rid=5&cHash=1cb57d361eaealab74f7c4ac436a30e3
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Als Polen der EU beigetreten ist, ist es fortlaufend dazu gekommen, dass sich die
Anzahl der Auswanderer aus Polen nach Deutschland verringert hat, und zu den neuen Zielen

fiir die Polen wurden das Vereinigte Kénigreich und Irland, siehe Tabelle 2.2.

Tabelle 2.2: Ziellander der polnischen Migration in den Jahren 2002 bis 2008 (in
Tausend)

Jahr 2002 2004 2006 2008
Deutschland 294 385 450 490
Grol3britannien 24 150 580 650
Irland 2 15 120 180
Spanien 14 26 80 83

Quelle: Iglicka, Ziotek-Skrzypczak®, Anpassung

Aus der Tabelle 2.2 ergibt sich offensichtlich, dass im Jahr 2002 zum Zielland der
polnischen Migration immer noch Deutschland wurde. Obwohl auch im Jahr 2006 die
meisten polnischen Burger nach Deutschland emigrierten, kann man bemerken, dass das
Tempo des Wachstums der Migration nach Deutschland nicht so ausgepragt war wie im Fall
des Vereinigten Konigreichs. Seit dem Jahr 2008 ist es anschlieRend ganz offensichtlich, dass

zum Zielland bereits das Vereinigte Konigreich wurde.

2 |GLICKA, K. ZIOLEK-SKRZYPACZAK, M. EU Membership Highlights Poland’s Migration Challenge.
2010 [online, zit. 10- 04-2014]. Erreichbar unter:
http://www.migrationpolicy.org/article/eu-membership-highlights-polands-migration-challenges
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3. POLEN IN EU

Im Mai 2004 fand die sog. ,,Osterweiterung” der EU (Europdische Union) um die
Staaten Mittel- und Osteuropas statt. Neben dem von uns besprochenen Polen ging es weiter
um Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien, Litauen, Lettland, Estland, Zypern und Malta.
Offizielle Kontakte begannen jedoch schon im Jahr 1990, kurz nach dem Fall des
kommunistischen Regimes. Bevor Bulgarien und Rumanien der Européischen Union beitraten
(Anfang 2007), gehorte Polen in Bezug auf BPI (Bruttoinlandsprodukt) pro Kopf zu den
armsten Mitgliedslandern (z. B. 6 wirtschaftlich am wenigsten entwickelte Regionen
befanden sich in Polen). Ein Referendum tber den polnischen Beitritt der EU fand am 7. - 8.
Juni 2003 statt. An der Meinungsumfrage nahmen 59% der Wahlberechtigten teil. 77 %
waren fiir den Beitritt und 23% waren dagegen.? (e.U.)

Der Erweiterungsprozess war bedeutend nicht nur aus der politisch-geographischen
Sicht, sondern es handelte sich auch um eine vollig neue politisch-6konomische Gelegenheit
in der modernen Geschichte der neuen Mitgliedstaaten, insbesondere im Falle der Staate aus
dem ehemaligen Ostblock. Die Freizligigkeit von Personen, Waren, Dienstleistungen und
Kapital, die im Rahmen des Binnenmarktes der EU ermdglicht wird, brachte neue
Madglichkeiten fur das Land selbst sowie flr seine Bewohner, vor allem in Bezug auf
Arbeitsmoglichkeiten.?” (e.U.)

Was Polen angeht, hat man in der zweiten Halfte der 90er Jahre seine allmé&hliche
Umwandlung aus dem Land, aus dem eine betrachtliche Menge von Einwanderern kam, in ein
Transitland fur die Migration erwartet, in dem auflerdem zur Ausbalancierung des
Verhéltnisses zwischen Auswanderern und Einwanderern und dadurch zu einem geringen
Abfluss der Arbeitskrafte kommen wirde. Aber der polnische Beitritt der EU und die damit
verbundenen unbegrenzten Mdglichkeiten fir polnische Birger, das Gebiet von
GroRbritannien und Irland uneingeschréankt zu betreten, hatten einen vollig umgekehrten
Effekt und diese Umstande l6sten einer der grof3ten Strome der Migration in Polen aus. Neben
der senkenden Natalitat stellte die Migration eine tatsdchliche Reduzierung der polnischen

Bevolkerung in den letzten zehn Jahren dar. So wurde Polen anstatt eines bedeutenden

% ZENKNER, P. Polsko. [online, zit. 20-03-2014].

Erreichbar unter: https://www.euroskop.cz/469/sekce/polsko/

2T URBAN, L. Strucnd historie vnitiniho trhu. [online, zit. 06-04-2014]. Erreichbar unter:
https://www.euroskop.cz/8732/sekce/strucna-historie-vnitrniho-trhu/
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Transit- Migrationsortes im Rahmen der erweiterten EU zu einem der grofiten ,,Exporteure
der Arbeitskraft“® (e.U.)

3.1 Arbeitsmigration aus Polen nach Deutschland als Folge von der
Osterweiterung der EU

Wie wir oben schon erwéhnten, fuhrte die Osterweiterung der EU zu einer massiven
Steigerung der Emigration aus Polen. AuRer der erwahnten Staaten (GroRbritannien und
Irland) stellt jedoch das wichtigste Ziel der polnischen migrierenden Arbeitskraft gerade
Deutschland dar, das in diesem Zusammenhang wéhrend der vergangenen Jahrzehnte eine
dominante Rolle gespielt hat.

Deutschland und Osterreich 6ffneten ihre Arbeitsmarkte fiir die Polen am spatesten von
allen urspriinglichen 15 Mitgliedslandern der EU aus der Zeit vor der Osterweiterung, und
zwar im Mai 2011. Also fast 7 Jahre nach dem polnischen Beitritt der EU. Als die einzigen 2
Lander aus den urspriinglichen 15 Landern haben Deutschland und Osterreich beschlossen,
die max. 7 Jahre der Transitzeit fur den Zugang zum Arbeitsmarkt zu nutzen. Diese 2 Lander
hatten Angst vor dem Zustrom der billigen Arbeitskraft aus dem Osten und dem zufolge vor
dem eigenen Arbeitsverlust. Die Amter haben aber versichert, dass dazu nicht kommt. Die
Polen dagegen hatten Angst vor der Ausreise von ca. 400.000 Menschen. In der Zeit
unmittelbar nach dem Zugang zum Arbeitsmarkt Deutschlands sank die Migration aus Polen
nach Deutschland (wahrend die Migration nach GroRbritannien und Irland stieg), trotzdem
blieb die Zahl der polnischen Einwanderer in Deutschland die zweithdchste in ihrem
gesamteuropaischen Verhalten.? (e.U.)

Nach der Offnung des deutschen Arbeitsmarktes im Jahr 2011 haben die Spezialisten
erwartet, dass die polnische Migration nach Deutschland wieder zunimmt. Fir diese
Erwartung gab es 3 wesentliche Griinde: 1) geographische Griinde, d. h. die Nachbarschaft
beider Lander (dieser Faktor wirde auch den potentiellen unzufriedenen Einwanderern ihre

Rickkehr erleichtern); 2) 6konomische Griinde, oder im Allgemeinen geht es um einen guten

% |GLICKA, K. ZIOLEK-SKRZYPACZAK, M. EU Membership Highlights Poland’s Migration Challenge.
2010 [online, zit. 10- 04-2014]. Erreichbar unter:
http://www.migrationpolicy.org/article/eu-membership-highlights-polands-migration-challenges

» Edb., IGLICKA, K. ZIOLEK-SKRZYPACZAK, M. EU Membership Highlights Poland’s Migration
Challenge. 2010 [online, zit. 10- 04-2014].

19



Zustand der deutschen Wirtschaft und um eine hohe Nachfrage nach Arbeitskraften auf dem
lokalen Markt; und 3) soziale Griinde, denn in Deutschland lebte schon eine zahlreiche
polnische Minderheit, was den neu eintreffenden Einwanderern die Situation erleichtern
wirde, denn sie konnten das bestehende Netz von Freunden und Verwandten ausnutzen.
Dieser Zustand wurde auch fur Deutschland im Hinblick auf die demographische Situation
positiv wahrgenommen. Aus der demographischen Situation ergab sich die Tatsache, dass auf
dem deutschen Arbeitsmarkt viele Arbeitsplatze sind, aber keine genligende Arbeitskraft.
Trotz dieser positiven Erwartungen gab es jedoch Zweifel, ob der Zustrom von polnischen
Emigranten tatsachlich so hoch sein wird und vor allem, ob es sich um hoch qualifizierte
Arbeitskréfte handeln wird. Die meisten betroffenen Arbeitnehmer reisten bereits wegen der
Arbeit sofort im Jahr 2004 nach Grof3britannien oder Irland aus, also in die Lénder, die ihre
Arbeitsmérkte sofort oOffneten, und die Wahrscheinlichkeit, dass sie nach Deutschland
umsiedeln, war nicht sehr hoch. Einen gewissen Grund fir die gemaRigteren Erwartungen
konnte sowie die verbesserte Wirtschaftslage in Polen darstellen, obwohl Polen natirlich noch

weit hinter Deutschland war.*

Im Jahr 2012 wurden diese Annahmen mehr oder weniger bestatigt, denn es kam
wirklich zu einem deutlichen Anstieg der Zuwanderung nach Deutschland innerhalb der EU,
und zwar aus den L&ndern, die in eine finanzielle Krise geraten sind (insbesondere
Griechenland), sowie aus den Mitgliedstaaten in Ost- und Stdosteuropa, fur die die bisher

dauernden Einschrankungen behoben wurden (vor allem Polen, Ungarn und Ruménien).™

Es ist sicherlich interessant, dass auch der umgekehrte Trend zugenommen hat, also die
Anzahl der Deutschen, die wegen der Arbeit und Unternehmen nach Polen stromen. Im Jahr
2006 nahm Polen in der Liste der Lander, die bei den deutschen Emigranten beliebt sind, den
fiinften Platz ein. Heute leben mehrere Deutsche in Polen als in Spanien oder Frankreich.
Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis) wahlten sich 9.343 deutsche
Staatsbirger Polen fur ihren Wohnsitz aus. In Polen haben ihren Sitz auch fast 6.000 deutsche
kleine und mittlere Firmen. Obwohl noch von einer Abwanderung keine Rede sein kann, ist

Polen zu einem der beliebtesten Auswanderungsziele der Deutschen geworden.

% polen-Analysen (Deutsches Polen Institut). [online, zit. 20-03-2014]. Erreichbar unter:
http://www.laender-analysen.de/polen/pdf/PolenAnalysen78.pdf

3 KONRAD, M. Weiter hohe Zuwanderung nach Deutschland im Jahr 2012. [online, zit. 20-03-2014].
Erreichbar unter:
https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2013/05/PD13_156 12711.html

%2 CYWINSKI, P. Polen, die Deutschen kommen wieder. 2012. [online, zit. 09-04-2014]. Erreichbar unter:
http://www.presseurop.eu/en/content/article/2768361-germans-are-coming-back-poland
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Im Allgemeinen kann man sagen, dass der polnische Beitritt der EU eine kurze
Umorientierung der Migration je nach wirtschaftlichen Mdglichkeiten bedeutete. Dadurch,
dass Deutschland seinen Arbeitsmarkt nicht sofort im Jahr 2004 O6ffnete, verursachte
Deutschland den Abfluss der polnischen Arbeitskraft nach GroRbritannien und Irland,
trotzdem blieb aber in dem Land eine sehr zahlreiche polnische Minderheit. Dadurch brachte
Deutschland allerdings die Maglichkeit in Gefahr, eine ausreichende Menge der qualifizierten

Arbeitskraft nach dem Jahr 2011 anzuziehen.

3.2 Polen in ausgewahlten Staaten Europas

Deutschland ist natirlich nicht das einzige Reiseziel fir polnische Migranten innerhalb
der EU, es ist sogar keines der priméren Reiseziele. Neben Deutschland, wie bereits schon
mehrmals erwéhnt, werden zu den wichtigsten Ziellandern von polnischen Arbeitern
GroRbritannien (ca. 76.700 Menschen) und Irland. Zahlreiche Gruppen von polnischen
Migranten findet man auch in den USA (470.000 Menschen), in Deutschland (327.000
Menschen), Italien (27.200 Menschen), Spanien (25.300 Menschen) und Osterreich (22.500
Menschen).® (e.U.)

Das wichtigste Beispiel, dem die Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte, ist gerade
GroRbritannien, das fiir die polnischen Emigranten zum Hauptreiseziel unmittelbar nach dem
polnischen Beitritt der EU wurde. Grof3britannien ersetzte also das auf dieser Position bis
dahin dominante Deutschland, dessen Arbeitsmarkt sich fir die Burger der neuen
Mitgliedstaaten Mittel- und Osteuropas erst im Jahr 2011 Offnete. Wéhrend die Anzahl der
polnischen Migranten nach Deutschland in den Jahren 2004-2008 von den urspringlichen
38% auf 20% sank, stieg die Anzahl der nach GrofRbritannien und Irland strémenden Polen im

gleichen Zeitraum von 8% auf 34%, bzw. von 1 % auf 10%.** (e.U.)

Die Griunde der polnischen Immigration nach Grof3britannien beruhen vor allem auf den

wirtschaftlichen Faktoren. Die Briten begrifiten die zusatzlichen Arbeitskrafte aus Polen, die

% FIHEL, A., KACZMARCZYK, P. i M. OKOLSKI, Migracje “nowych Europejczykéw”, Warszawa 2007. S.
6-7 [onling, zit. 20-03-2014]. Erreichbar unter:
http://www.progressiveszentrum.org/media/file/16.Kaczmarczyk.pdf

¥ IGLICKA, K., ZIOLEK-SKRZYPACZAK, M. EU Membership Highlights Poland’s Migration Challenge.
2010 [online, zit. 10- 04-2014]. Erreichbar unter:
http://www.migrationpolicy.org/article/eu-membership-highlights-polands-migration-challenges
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die nicht beliebten Arbeitsplatze ausfullten. Es ging vor allem um Pflicken von Obst und
Gemduse, manuelle Arbeiten, Putzen usw.. Wie Magdalena Wood aus der Organisation CVS
(Council For Voluntary Sector) anfuhrt, suchen viele Polen die Arbeit Uber verschiedene
Agenturen, was viele Fallstricke mit sich bringen kdnnte. Manche Kunden wissen nicht, dass
sie auf den Mindestlohn Anspruch haben und von ihren Arbeitgebern missbraucht werden.
Die polnischen Arbeiter haben allerdings auch bei der Entdeckung von solchen illegalen
Aktivitdten meistens Angst ihre Rechte durchzusetzen. Sie furchten vor dem Arbeitsverlust
oder sie haben ungentigende Kenntnisse der englischen Sprache. Einen guten Ruf haben auch
die polnischen Geschéfte, in den Brot, SlRigkeiten, Wirstchen und Kefir verkauft werden.
Polnisches Brot ist so erfolgreich, dass es man immer 6fters bestellen muss. Auch die hiesigen

Backereien haben sich die urspriingliche polnische Rezeptur angeeignet.*® (e.U.)

Die Polen werden in GrofRRbritannien ziemlich zweideutig angenommen. Laut der
Zucher Zeitung sind Polen arbeitswilliger und fleiiger als Briten. Das Problem liegt darin,
dass sie schlechter Kontakte zu den Einheimischen knupfen da sie den ganzen Tag mit
anderen Polen verbringen. Als Uberraschung konnen einem die Worte eines Polen
vorkommen. Dieser sagt, dass er sehr gerne nach England zuriickkehren wiirde aber nur an
einen Ort wo er unter den Menschen hauptséchlich englisch sprechen wirde. Was die
Menschen dazu bringt auszureisen ist oft der starke Wille neue Dinge und eine neue Kultur

kennenzulernen.>®

Was Irland betrifft, sind dort Zehntausende von polnischen Gastarbeitern wegen der
Arbeit im Jahr 2004 wéhrend des irischen wirtschaftlichen Aufschwunges gekommen. Das ist
eine der Feststellungen, die den Iren die Wirtschaftskrise mitgebracht hat. Heute gibt es in
Irland mehr Polen als Engléander und sie bilden die grofite ethnische Minderheit in Irland. In
Irland leben 122.585 Menschen mit der polnischen Staatsangehdrigkeit, was 2,7% aller
Einwohner darstellt. Seit dem Jahr 2006 verdoppelte sich noch die Zahl der Polen im Land,
was sich aus der Forschung ergab. Aber dann kam das Jahr 2008 und damit die globale
Wirtschaftskrise. Fir Irland bedeutete es einen steilen Rickgang nach einer langen Zeit des
wirtschaftlichen Aufschwunges. Irland, dhnlich wie Griechenland und Portugal musste ein
Notfall-Darlehen aus der EU und dem Internationalen Wéahrungsfond annehmen, ansonsten

hatte es bankrottiert. Die Regierung in Dublin traf harte Sparmalinahmen und eine Menge von

% CHOCHOACKOVA, K. ,,Docasni* politi pracovnici v Anglii. 2010. [online, zit. 06-04-2014]. Erreichbar
unter: http://www.migraceonline.cz/cz/e-knihovna/docasni-polsti-pracovnici-v-anglii

% Auslandsjahr.eu. Nach der Arbeit in England zuriick nach Polen. [online, zit. 06-04-2014]. Erreichbar unter:
http://www.auslandsjahr.eu/nach-der-arbeit-in-england-zurueck-nach-polen/
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Leuten blieb ohne Arbeit. Viele Iren wanderten damals nach Australien oder Kanada aus.
Damals verlieRen das Land auch manche Polen. Die meisten sind aber geblieben.*” (e.U.)

Die hohe polnische Migration nach GroRbritannien bringt mit sich jedoch auch
negative Folgen, die sich dann vor allem auf der internationalen Ebene auswirken, und zwar
sowohl in den britisch-polnischen Beziehungen, als auch auf dem Niveau der EU als einer
Gesamtheit. Im Januar 2014 kam z. B. der britische Premierminister David Cameron mit
einem Vorschlag zur Anderung der EU-Vertrage, dank der die polnischen Einwanderer (wie
auch Arbeiter aus anderen europdischen Ldandern) in GroRbritannien den Anspruch auf
Sozialleistungen fir ihre Kinder verliel3en, die im Ausland blieben. Seit dem Jahr 2002 erhielt
allerdings fast 1,2 Mio. Polen die Sozialversicherungsnummern (National Insurance Number),
die ihnen ermdglicht in GroRbritannien zu arbeiten und ihre Steuern vollstandig zu bezahlen,
wodurch sie Anspruch auf die gleichen Sozialleistungen haben, wie die britischen Arbeiter.
Gegen den Vorschlag Camerons war der polnische AuBenminister Radoslaw Sikorski, seiner
Meinung nach wadren so die Steuerzahler in Polen benachteiligt, von deren Geld dieser Kosten
beglichen wirden. Die gleich negative Stellung nahmen zu der Initiative Camerons der
polnische Ministerprasident Donald Tusk und der Oppositionsfihrer Jaroslaw Kaczynski, die
versprachen, alle Bemiihungen um die Anderung der Migrationspolitik der Europiischen
Union mit einem Veto abzulehnen. Der Widerstand Polens gegen diesen VVorschlag wirde bei
der Abstimmung innerhalb der EU eine faktische Unmdglichkeit seiner Durchsetzung
bedeuten, weil jede Anpassung der EU-Vertrage einstimmig von allen 28 Mitgliedsléandern

angenommen werden muss.>®

In diesem Kapitel ndherten wir das Problem der polnischen Migration innerhalb der EU
an. Also seit dem Jahr 2004, seit das Land zum Mitglied der EU wurde. Im Hinblick auf die
Tendenz zur polnischen Migration nach Deutschland im Zeitraum von den 60er Jahren des
20. Jahrhunderts lassen sich drei bedeutende Entwicklungen beobachten. Erstens hatte der
Zugang der Polen zum Arbeitsmarkt der L&nder der EU einen praktisch sofortigen Riickgang
der Zahl der polnischen Zuwanderer in Deutschland und umgekehrt einen starken Zuwachs

ihrer Anzahl auf den britischen Inseln zur Folge. Der Grund dafir ist, dass wahrend

¥ HORKY, P. Poléky z Irska nevyhnala ani ekonomicka krize. 2013. [online, zit. 06-04-2014].

Erreichbar unter: http://nazory.euro.el5.cz/reportaze/reportaz-e15-polski-sklep-jede-polaky-z-irska-nevyhnala-
ani-ekonomicka-krize

%8 Zeit Online, Wiener Zeitung, Tusk kritisiert Cameron fiir AuBerung zu Migranten. Polen und GroRbritannien
um Zwist. [online, zit. 06-04-2014].

Erreichbar unter: http://www.zeit.de/politik/ausland/2014-01/cameron-tusk-zuwanderung
http://www.wienerzeitung.at/themen_channel/wz_integration/politik_und_recht/598622_Polen-und
Grossbritannien-im-Zwist.html

23


http://nazory.euro.e15.cz/reportaze/reportaz-e15-polski-sklep-jede-polaky-z-irska-nevyhnala-ani-
http://nazory.euro.e15.cz/reportaze/reportaz-e15-polski-sklep-jede-polaky-z-irska-nevyhnala-ani-
http://www.zeit.de/politik/ausland/2014-01/cameron-tusk-zuwanderung
http://www.wienerzeitung.at/themen_channel/wz_integration/politik_und_recht/598622_Polen-und%20Grossbritannien-im-Zwist.html
http://www.wienerzeitung.at/themen_channel/wz_integration/politik_und_recht/598622_Polen-und%20Grossbritannien-im-Zwist.html

Deutschland seinen Arbeitsmarkt fiir die Burger der neuen Mitgliedsstaaten erst nach sieben
Jahren Offnete, taten dies GroRbritannien und Irland sofort. Bessere wirtschaftliche Chancen
in beiden Landern zogen eine betrachtliche Menge an polnischen Arbeitsmigranten an, die
begannen, in diesen Teil Europas zu flieRen. Der bisherige Trend der polnischen Migration
nach Deutschland wurde also gestort und tauchte erst mit der Aufhebung der
Arbeitsbeschrankungen im Jahr 2011 wieder auf. Trotzdem blieb in Deutschland eine sehr
grolRe polnische Minderheit, die eine sehr versprechende Grundlage fiir eine maogliche
zukiinftige Bewegung der Polen nach Deutschland darstellt. Die Frage allerdings lautet, in

welcher MaRnahme Deutschland dem Vereinigten Konigreich vorziehen wird.

In diesem Zusammenhang ist der zweite Trend interessant. Wéhrend in Deutschland
potenzielle (qualifizierte) polnische Emigranten rein in einem positiven Licht wahrgenommen
werden, gibt es im Vereinigten Konigreich momentan einen problematischen Diskurs der
Regierung, der dazu tendiert einige negative sozio-6konomische Aspekte der Migration
innerhalb der EU zu betonen, ohne diese grindlich mit den positiven Aspekten auszugleichen.
Dieser Diskurs ist allerdings immer marginal und derzeit scheint es nicht, dass dieser die

Wahrnehmung der polnischen Minderheit in GroRbritannien bedeutend beeinflusst.

Der dritte Trend, der erwéhnt werden sollte, ist die hohe Mobilitadt der polnischen
Emigranten. Wenn wir die ,,stabilen” Minderheiten in Deutschland oder Grof3britannien aulRer
Acht lassen, zeichnen sich dann die Polen, die wegen der Arbeit innerhalb der EU reisen, mit
einer betrachtlichen Flexibilitdt und Mobilitét aus. Die Polen sind dank ihrer Bescheidenheit
und harten Arbeit sehr beliebt. Sie reisen fast ausschlieRlich in die L&nder mit besseren
wirtschaftlichen Chancen aus. Sie bewegen sich nicht nur unter mehreren maoglichen Zielen,
aber sie kehren auch zuriick, falls die Situation an der betroffenen Stelle (einschliellich
Polen) nicht zufriedenstellend ist. Nicht nur aus diesen Griinden stellt die polnische Migration

innerhalb der EU ein sehr interessantes Phanomen dar.
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I11. DER PRAKTISCHE TEIL

1. EINLEITUNG

Der praktische Teil dieser Arbeit ist eine quantitative Forschung, die ich mit Hilfe eines
Fragebogens in Deutschland realisiert habe. Den Fragebogen habe ich zum Thema ,,Polen in
Deutschland* zusammengestellt. Dieser hatte 13 Fragen — die Teilnehmer haben sich immer
eine oder mehrere Antworten aus den angebotenen Mdglichkeiten ausgewéhlt, die zu denen
am besten gepasst haben. Zu Zielgruppen der Umfrage wurden Menschen vom
unterschiedlichen Alter und aus verschiedenen Bundeslandern. Es handelt sich um
Geschaftspartner der Firma Techno-Consult International GmbH, die in den Firmen wie z. B.
Motip Dupli GmbH, Buchpartner GmbH, Alpina Farben GmbH, Caparol Farben Lacke
Bautenschutz GmbH, Kontur design & produktion GmbH, Teehaus Ronnefeld GmbH, Peter
Kwasny GmbH, Krautol GmbH, Cramer GmbH, Campari Deutschland GmbH tétig sind. Die
Befragten Uben verschiedene Berufe aus, wie z. B. Einkdufer, Leiterin der Zentrale
Musterfertigung, Junior Produktmanager, Verkdufer, Assistentin der Geschéftsleitung,
Techniker, Aulendienstkoordinatorin, Bezirksleiter, Kundenkommunikation
Verkaufsforderung, Marketing, Regionalleiter, Einkaufsleiter, Assistent der Verkaufsleitung,
Verkaufsleiter, Leiter des Marketings Service Facheinzelhandel usw.. Ich habe 70 Personen
beziglich der Ausfullung dieses Fragebogens angesprochen. VVon 60 Personen habe ich den
ausgefullten Fragebogen zuriickbekommen. Der Fragebogen wurde nur mittels der Email
beantwortet. Einige Befragten haben manche Fragen kommentiert und haben zum Thema
erganzende Angaben gemacht. Die Untersuchung mittels des Fragenbogens hat ungefahr zwei
Monate gedauert.

Das Ziel des praktischen Teils ist, die Meinungen (ber die Polen in Deutschland
anzunahern. Aufgrund der Ergebnisse dieser Untersuchung kénnen die gestellten Hypothesen
ausgewertet werden. Ich werde sie am Ende des praktischen Teils entweder bestéatigen oder

wiederlegen. Der komplette Fragebogen wird im Anhang angefihrt.

Hypothese Nr. 1: Die deutsche Gesellschaft ist offen den Auslandern gegeniber. Die
Polen werden von den Deutschen besser akzeptiert als Mittel- und Sudeuropéische Volker,

denn sie werden in Deutschland hdufig als Arbeitskraft angestellt.

Hypothese Nr. 2: Die Einstellung der deutschen Gesellschaft den Polen gegentiber ist
eher positiv, und zwar hauptsachlich bei den deutschen Frauen, weil sie toleranter sind.
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2. FORSCHUNG

Frage Nr. 1: Geschlecht der Befragten

Insgesamt haben sich an der Umfrage 60 Personen beteiligt. Die Zahlen und Prozente

der Befragten nach ihrem Geschlecht werden in der Tabelle Nr. 1 gezeigt.

Geschlecht Anzahl der Befragten Prozentsatz
Weiblich 30 50%
Mannlich 30 50%

Tabelle 1 — Die Gesamtzahl der Befragten nach ihrem Geschlecht

Aus allen Befragten haben an der Umfrage 30 Frauen teilgenommen. Es bedeutet, dass

50% der Befragten die Frauen sind. Die Anzahl den Mé&nner ist 30, in Prozenten ausgedrtickt

geht es um 50%.

Frage Nr. 2: Alter der Befragten.

Die Zahlen und Prozente der Befragten nach ihrem Alter werden in der Tabelle Nr. 2

gezeigt.
Alter Anzahl der Befragten Prozentsatz
18-28 8 13%
29-38 19 32%
39-48 25 41%
49-58 4 7%
59 und mehr 4 7%

Tabelle 2 — Die Gesamtzahl der Befragten nach ihrem Geschlecht

Die grote Gruppe der Befragten bilden die Personen im Alter von 39 bis 48 Jahren.
Die Anzahl dieser Befragten ist 25, d. h. 41%. Den zweiten Platz nimmt die Altersgruppe von
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29 bis 38 Jahren ein. Die Anzahl der Befragten in dieser Altersgruppe ist 19, d. h. 32%. Mit
13% nehmen den dritten Platz die Befragten im Alter von 18 bis 28 Jahren (8 Personen) und
den letzten Platz nehmen zwei Altersgruppen, eine von 49 bis 58 Jahren und die andere mit 59
und mehr Jahren, jede mit 7%, ein. Das bedeutet 4 Personen pro Altersgruppe. Aus der
Tabelle kann man deutlich ersehen, dass die Befragten meistens zu der mittleren Altersgruppe

vom 29 bis 48 Jahre gehort haben.

Frage Nr. 3: lhre hochste abgeschlossene Ausbildung.

Die hochste abgeschlossene Ausbildung den Befragten zeigt die Tabelle Nr. 3.

Ausbildung Anzahl der Befragten Prozentsatz
Primarstufe 0 0%
Sekundarstufe | 6 10%
Lehre 14 23%
Sekundarstufe 11 25 42%
Hochschule 15 25%

Tabelle Nr. 3 — Die Gesamtzahlt der Befragten nach ihrer Ausbildung

Die Einteilung zeigt folgendes Bild: 42% der Befragten (25 Personen) haben das
Gymnasium  abgeschlossen, der Rest hat entweder eine Lehre abgeschlossen
(23%, 14 Personen) oder an einer Universitat studiert (25%, 15 Personen), was die hochste
abgeschlossene Ausbildung der Befragten angeht. Der Anteil der Sekundarschule-
Absolventen ist mit 10% (6 Personen) am geringsten. Mit der Primarschule hat niemand seine
Abbildung abgeschlossen. Von den 60 Befragten sind die meisten Absolventen mit dem

Abitur.
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Frage Nr. 4: Mein Partner/Meine Partnerin ist.

Die Antwort auf die Frage, ob die Partner oder Partnerinnen der Befragten die
Polen/Polinnen, die Deutschen oder einer anderen Nationalitat sind, zeigt die graphische
Darstellung Nr. 4.

i Frauen & Manner

0
) 67% 64%

Pole/Polin Deutscher/Deutsche andere Nationalitat

Graphische Darstellung Nr. 4 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 4 nach dem
Geschlecht

Pole/Polin Deutscher/Deutsche Andere Nationalitat
Frauen 1 20 9
Manner 4 19 7

Tabelle Nr. 4 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 4 nach dem Geschlecht

67% der angefragten Frauen (20 Personen) und auch 64% der angefragten Manner
(19 Personen) haben geantwortet, dass ihr Partner/ihre Partnerin ein Deutscher/eine Deutsche
ist. Den Partner einer anderen Nationalitat haben 30% Frauen (9 Personen) und 23% Ménner
(7 Personen). Einen polnischen Partner haben 3% Frauen (1 Person) und 13% Manner
(4 Personen). Diese Forschung zeigt, dass die Deutschen am meisten einen Partner/eine
Partnerin mit der gleichen Nationalitat oder mit einer anderen Nationalitat als mit der
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polnischen haben. Von den 60 befragten Personen sind die Deutschen weniger mit den Polen

in einer Beziehung.

Frage Nr. 5: Kennen oder haben Sie in lhrer Umgebung jemanden, der aus dem

Ausland kommt.

Die graphische Darstellung Nr. 5 zeigt, ob die Deutschen in Ihrer Umgebung jemanden

aus dem Ausland kennen.

i Frauen & Manner

97%

10%

3% | l

Ja Nein

Graphische Darstellung Nr. 5 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 5 nach dem
Geschlecht

Ja Nein
Frauen 29 1
Manner 27 3

Tabelle Nr. 5 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 5 nach dem Geschlecht

Von den 30 befragten Frauen kennen einen Auslander in ihrer Umgebung 97%
(29 Personen). Von den 30 befragten Mannern kennen einen Auslénder in ihrer Umgebung

90% (27 Personen). Diese Forschung zeigt, dass die meisten Deutschen in ihrer Umgebung
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einen Ausléander kennen. Den ersten Platz nehmen die Tirken ein. Sie wurden von
25 Befragten angeflhrt. Den zweiten Platz nehmen die Polen, Russen und Tschechen ein. Sie
wurden von 19 Befragten angefiihrt. Den dritten Platz nehmen die Franzosen mit
14 Befragten ein. Den vierten Platz nehmen die Niederlander mit 13 Befragten ein. Weiter
folgen Italiener und Spanier mit 8 Befragten, Ukrainer mit 5 Befragten, einen Auslander aus
Ungarn, Indien, Saudi-Arabien, Osterreich, Slowakei kennen 3 Befragte, einen Auslander aus
Rumanien, USA, UK, kennen 2 Befragte, aus Marokko, China, Brasilien, Aserbaidschan,
Bangladesch dann 1 Befragte. Die Umfrage zeigt, dass in Deutschland wirklich verschiedene
Auslénder aus aller Welt leben und fast jeder Deutsche einen Nachbarn einer anderen
Nationalitat hat.

Frage Nr. 6: Kommen Sie mit diesem Menschen/mit diesen Menschen gut aus?

Diese Frage wurde nur von demjenigen beantwortet, der auf die Frage Nr. 5 ,ja“
geantwortet hat. Wir kdnnen ersehen, dass viele Deutsche in ihrer Umgebung einen Auslénder

kennen.

i Frauen & Manner
97%
78%
15%
7%
3% i | 0% \ j
Ja Nein Ich weild nicht

Graphische Darstellung Nr. 6 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 6 nach dem
Geschlecht
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Ja Nein Ich weil} nicht

Frauen 28 1 0

Manner 21 4 2

Tabelle Nr. 6 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 6 nach dem Geschlecht

Auf diese Frage haben nur 56 Personen geantwortet, weil 4 Personen angefihrt haben,
dass sie keinen Auslénder in ihrer Umgebung kennen. 97% Frauen (28 Personen) und 78%
Manner (21 Personen) haben geantwortet, dass sie gut mit den Auslandern auskommen. Es ist
interessant, dass 23 der Befragten die Antwort ,ja“ angekreuzt haben, aber sie haben dazu
geschrieben ,,im Allgemeinen Okay*, was bedeutet, dass sie mit den Ausldndern mehr oder
weniger gut auskommen, aber ab und zu haben sie unterschiedliche Meinungen. 2 befragte
Manner (7%) haben keine Meinung dazu, wie sie mit den Auslédndern auskommen und 1
befragte Personen, 1 Frau (3%) und 4 Manner (15%) haben angefiihrt, dass sie mit den

Auslandern nicht gut auskommen.
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Frage Nr. 7: Haben Sie eine negative Erfahrung mit einem Auslander (wenn ja,

welche).

In der folgenden graphischen Darstellung wird gezeigt, ob die Deutschen eine oder
mehrere negative Erfahrungen mit einem Auslander haben.

i Frauen & Manner

80%

37%

20%

Ja Nein

Graphische Darstellung Nr. 7 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 7 nach dem
Geschlecht

Ja Nein
Frauen 6 24
Manner 11 19

Tabelle Nr. 7 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 7 nach dem Geschlecht

Auf die Frage, ob die Deutschen einige Probleme mit den Zuwanderern haben, haben
80% Frauen (24 Personen) und 63% Manner (19 Personen) ,,nein* geantwortet. 20% der
befragten Frauen (6 Personen) und 37% der befragten Méanner (11 Personen) haben
geantwortet, dass es gewisse Probleme zwischen ihnen und den Auslandern gab. Zu den am
haufigsten angefuhrten Problemen gehoren: minimale Integration in Deutschland, die
ungenugende Beherrschung der deutsche Sprache, unterschiedlicher Glauben und

unterschiedliche Kultur oder Wertvorstellungen — Geld spielt eine wesentliche Rolle in Ihrem
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Leben —, mehrere angegeben Unzuverl&ssigkeit, Exzesse unter Alkoholeinfluss haben. Aus
der graphischen Darstellung ergibt sich, dass die Frauen nicht so viele negative Erfahrungen

mit den Auslandern wie die Manner haben.

Frage Nr. 8: Mit wem wirden Sie am liebsten arbeiten?

Die graphische Darstellung Nr. 8 zeigt, ob flr die Deutschen wichtig ist, aus welchem

Land ihre Mitarbeiter kommen.

i Frauen & Manner

73%

60%

37%

3% 3% 0% 0%
o )
[I— d

Birger aus der EU Blirger auRerhalb der EU

Es ist mir unwichtig

Deutscher

Graphische Darstellung Nr. 8 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 8 nach dem
Geschlecht

Blrger aus der | Birger aul3erhalb Es ist mir

Deutscher EU der EU unwichtig
Frauen 7 1 0 22
Manner 11 1 0 18

Tabelle Nr. 8 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 8 nach dem Geschlecht

Aus der graphischen Darstellung Nr. 8 ergibt sich, dass fir 73% der befragten Frauen
(22 Personen) und 60% der befragten Ménner (18 Personen) ist es nicht wichtig, mit wem sie
arbeiten. Es entscheiden bei ihnen andere Eigenschaften. Wie z. B. ahnliche Werte und
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Arbeitsvorstellungen, ein ahnlicher Ausbildungshintergrund — aber dies hangt eigentlich nicht
von einem Land ab. Die Befragten haben geantwortet, dass sie generell gerne mit Menschen
arbeiten, die ihre Arbeit lieben und diese sehr gut machen wollen.

37% der befragten Manner (11 Personen) und 24% der befragten Frauen (7 Personen)
geben an, dass sie mit den Deutschen gerne arbeiten. Diese Antwort nimmt also den zweiten
Platz ein. 3% der befragten Manner und Frauen (1 Frau und 1 Mann) fiihren an, dass sie mit
einem Osterreicher oder Polen arbeiten wollen. Die Antwort ,,Biirger auRerhalb der EU* hat
sich niemand von den Befragten gewahlt.

Frage Nr. 9: Mdchten Sie gerne Polen besuchen?

Die graphische Darstellung Nr. 9 zeigt, ob die Deutschen gerne Polen besuchen
mdochten.

i Frauen & Manner

57%

30% 30%

Ja Nein Ich weil} nicht

Graphische Darstellung Nr. 9 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 9 nach dem
Geschlecht
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Ja Nein Ich weil} nicht

Frauen 17 4 9

Méanner 12 9 9

Tabelle Nr. 9 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 9 nach dem Geschlecht

57% der befragten Frauen (17 Personen) und 40% der befragten Manner (12 Personen)
haben geantwortet, dass sie gerne Polen besuchen mochten. Aus der graphischen Darstellung
ergibt sich, dass die Deutschen und zwar mehrere Frauen gerne Polen besuchen mdchten.
30% der befragten Frauen (9 Personen) und 30% der befragten Manner (9 Personen) wissen
nicht, ob sie Polen besuchen méchten und 13% der befragten Frauen (4 Personen) und 30%

der befragten Ménner (9 Personen) mochten Polen nicht besuchen.

Frage Nr. 10: Welche Auslander haben Sie am liebsten?

Die graphische Darstellung Nr. 10 zeigt, welche Ausléander die Deutschen am liebsten
haben.

i Frauen & Manner

0,
30% 27%

7%

-

Polen Tschechen Franzosen Italiener Turken andere

Graphische Darstellung Nr. 10 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 10 nach dem
Geschlecht
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Polen Tschechen Franzosen Italiener Turken andere
Frauen 9 8 2 3 5 23
Manner 5 5 0 8 2 20

Tabelle Nr. 10 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr.10 nach dem Geschlecht

Aus der graphischen Darstellung Nr. 10 ergibt sich, welche Auslander die Deutschen
am liebsten haben. Manche von den Befragten haben mehrere Antworten angekreuzt. Bei
30% der befragten Frauen (9 Personen) gehdren zu den beliebtesten Auslandern Polen und bei
27% (8 Personen) Tschechen. Weiter die Tirken mit 17% (5 Personen), Italiener mit 10%
(3 Personen) und Franzosen mit 7% (2 Personen). Bei den befragten Mé&nnern gehéren zu den
beliebtesten Ausléandern Italiener mit 27% (8 Personen), weiter Tschechen und Polen mit 17%
(5 Personen), Turken mit 7% (2 Personen) und niemand hat sich die Franzosen ausgewahit.
Sowohl die befragten Frauen mit 77% (23 Personen) als auch die befragten Manner mit 67%
(20 Personen) haben allerdings am héufigsten die letzte Moglichkeit angekreuzt, und zwar
~andere Nationalitat“, wobei 4 Befragte haben die Lander wie z. B. Osterreich oder
Niederlanden angefuhrt. Es ist allerdings wichtig zu bemerken, dass 40 Befragte angefiihrt
haben: ,,Eigentlich ist es mir nicht wichtig, woher jemand kommt. Wichtig ist der Mensch

selbst.”

Diese Antworten weisen darauf hin, dass es nicht wichtig ist, woher man kommt, aber
wichtig ist der Mensch selbst. Sein Benehmen seine Taten.
Die Bemerkung: Die Tabelle scheint vielleicht nicht vollig objektiv zu sein. Der Grund daftr
kann sein, dass die Geschafts- und Lebenspartner der Angestellten aus den angeflhrten

Firmen Tschechen und Polen sind.
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Frage Nr. 11: Waren Sie in dem Jahr 2004 damit einverstanden, dass Polen der

EU beigetreten ist?

Die graphische Darstellung Nr. 11 zeigt, ob die Deutschen damit einverstanden waren,
dass Polen im 2004 der EU beigetreten ist.

i Frauen & Manner

97%

13%

3% | |

Ja Nein

Graphische Darstellung Nr. 11 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 11 nach dem
Geschlecht

Ja Nein
Frauen 29 1
Manner 26 4

Tabelle Nr.11 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 11 nach dem Geschlecht

Aus der graphischen Darstellung Nr. 11 ergibt sich, dass 97% der befragten Frauen
(29 Personen) und 87% der befragten Ménner (26 Personen) waren damit einverstanden, dass
Polen der EU beigetreten ist. Nur 3% der befragten Frauen (1 Person) und 13% der befragten
Manner (4 Personen) waren dagegen. Aus den Antworten ergibt sich, dass die meisten
Befragten eindeutig mit dem Beitritt Polens der EU einverstanden waren.
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Frage Nr. 12: Wie wirden Sie lhre Sympathien den Polen gegenuber bewerten
(0 — keine — 5 —hohe)

Die graphische Darstellung Nr. 12 zeigt, wie hoch die Sympathien den Deutschen den
Polen gegeniiber sind.

i Frauen & Manner

50%

3% 3% 3%
0%
|

0 - keine 1 2 3 4 5 - hohe

Graphische Darstellung Nr. 12 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 12 nach dem
Geschlecht

0 - keine 1 2 3 4 5 - hohe
Frauen 0 1 8 15 2 4
Manner 1 1 9 14 3 2

Tabelle Nr. 12 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 12 nach dem Geschlecht

Aus der graphischen Darstellung Nr. 12 ergibt sich, dass 50% der befragten Frauen
(15 Personen) und 47% der befragten Ménner (14 Personen) sozusagen mittlere Sympathien
den Polen gegentiber haben, sie haben seine Sympathien den Polen gegeniiber mit 3 bewertet.
27% der befragten Frauen (8 Personen) und 30% der befragten Ménner (9 Personen) haben
seine Sympathien den Polen gegenuiber mit 2 bewertet. 7% der befragten Frauen (2 Personen)
und 10% der befragten Manner (3 Personen) haben seine Sympathien den Polen gegentber
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mit 4 bewertet. Groe Sympathien den Polen gegentber haben 13% der befragten Frauen
(4 Personen) und 7% der befragten Méanner (2 Personen) gezeigt, sie haben also ihre
Sympathien mit 5 bewertet. Keine Sympathien den Polen gegenuber haben nur 3% der
befragten Ménner (1 Person) und keine Frau gezeigt, sie haben also ihre Sympathien mit
0 bewertet.

Aus der graphischen Darstellung ist auch ersichtlich, dass die Frauen ein bisschen
grolRere Sympathien den Polen gegeniber haben.

Frage Nr. 13: Wie viele Ahnlichkeiten finden lhrer Meinung nach die

Deutschen mit den Polen?

Die graphische Darstellung Nr. 13 zeigt, wie viele Ahnlichkeiten finden lhrer Meinung
nach die Deutschen mit den Polen?

M Frauen W Manner

64%

60%

30% 30%

7%

3% 3% 3%
,_# b d
Sehr viele Ahnlichkeiten weder Ahnlichkeiten die Deutschen schwer zu sagen
noch Unterschiede unterschieden sich

wesentlich von den Polen

Graphische Darstellung Nr. 13 — Die prozentuale Auswertung der Frage Nr. 13 nach dem
Geschlecht

39



Die Deutschen

Weder unterschieden sich
Sehr viele Ahnlichkeiten wesentlich von
Ahnlichkeiten | noch Unterschiede den Polen Schwer zu sagen
Frauen 1 1 19 9
Manner 2 1 18 9

Tabelle Nr. 13 — Die absolute Anzahl der Antworten der Frage Nr. 13 nach dem Geschlecht

Aus der graphischen Darstellung Nr. 13 ergibt sich, dass 64% der befragten Frauen

(19 Personen) und 60% der befragten Méanner (18 Personen) behaupten, dass es zwischen den

Polen und Deutschen markante Unterschiede gibt. Aber niemand hat angegeben welche

Unterschiede. Fir 30% der befragten Frauen (9 Personen) und 30% der befragten Manner

(9 Personen) war es schwierig diese Frage zu beantworten und nur ein paar Menschen sind

der Meinung, dass die Polen den Deutschen &hneln. Viele Befragte haben dazu geschrieben: ,,

Es ist meiner Meinung nach individuell zu beurteilen.*
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3. AUSWERTUNG

Als Ziel hat sich diese Forschung gesetzt festzustellen, was von den Polen in
Deutschland die deutschen Mitarbeiter verschiedener Firmen halten und ob Gberhaupt mit den
Polen gerne arbeiten. Die erste Hypothese war, dass die deutsche Gesellschaft den Auslédndern
gegenuiber offen ist, besonders dann den Polen gegentiber, weil die Polen in Deutschland

haufig als Arbeitskraft eingesetzt werden.

Diese Hypothese kann eindeutig weder bestétigt noch widerlegt werden. Die Ergebnisse
der Umfrage zeigen, dass die deutsche Gesellschaft den Auslandern gegenulber offen ist. Auf
die Frage, ob sie in ihrer Umgebung einen Auslander kennen, haben 93% der Befragten
(56 Personen) positiv geantwortet. Nur 7% der Befragten (4 Personen) haben negativ
geantwortet. Die meisten Befragten haben angefuhrt, dass sie mit den Auslédndern gute
Beziehungen haben. Was die Beliebtheit unter den Deutschen betrifft nehmen die Polen
zweiten Platz ein und die Tschechen dritte. Den ersten Platz nimmt allerdings mit 77% Frauen
und 67% Manner (43 Personen) die letzte Antwort ein, und zwar haben die Befragten
folgendes geantwortet: eigentlich ist es mir nicht wichtig, woher jemand herkommt. Wichtig
ist der Mensch selbst. Diese Antwort war fur mich ein bisschen uberraschend und der zweite
Teil meiner ersten Hypothese, dass die deutsche Gesellschaft vor allem der Polen gegeniber
offen ist, wurde nicht bestatigt. Die Deutschen sind den Auslandern gegenuber sehr offen und
es ist ihnen nicht wichtig, ob sie mit einem Polen oder mit einem Italiener leben oder arbeiten,

sondern es geht ihnen um den Charakter einer konkreten Person.

Meine zweite Hypothese, dass die Einstellung der deutschen Gesellschaft den Polen
gegenuber eher positiv ist, und zwar hauptséchlich bei den Frauen, weil sie toleranter sind, hat
sich bestatigt. Wie die graphische Darstellung Nr. 12 zeigt, sind die Sympathien der Frauen
den Polen gegenliber um ein paar Prozent hoher als bei den Ménnern, die M&nner missen sich
in dieser Hinsicht allerdings gemaR der graphischen Darstellung auch nicht genieren. Auch
was den Beitritt der Polen der EU betrifft, waren 97% der Frauen und 87% der Manner dafur,

wie die graphische Darstellung Nr. 11 zeigt.

Auch die graphische Darstellung Nr. 9 zeigt uns, dass mehr Frauen als Manner Polen
besuchen mdochte, und zwar 57% der Frauen und 40% der Méanner sind fir den Besuch
Polens. Die befragten Frauen haben zu dieser Aussage wieder eine positivere Stellungnahme

als die befragten Méanner, was meine Hypothese in jedem Fall bestéatigt.
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Anhang — Umfrage

Polen in Deutschland von 1960 bis heute

1) Ihr Geschlecht?
a. Ménnlich
b. Weiblich
2) lhr Alter?
a. 18-28
b. 29-38
c. 39-48
d. 49-58
e. 59 und mehr
3) Ihre hochste abgeschlossene Ausbildung?
a. Primarschule/Volksschule
b. Sekundarschule/Grundschule
c. Lehre
d. Mittelschule/Gymnasium

e. Hochschule

4) Mein Partner/Meine Partnerin ist:
a. Pole/Polin

b. Deutscher/Deutsche



c. andere Nationalitat

5) Kennen Sie oder haben Sie jemanden in lhrer Umgebung, der aus dem

Ausland kommt?
a.Ja(auswelchemLand.............coo i, )
b. Nein
6) Kommen Sie mit diesem Menschen/mit diesen Menschen gut aus?

Auf diese Frage antwortet nur der Befragte, der auf die Frage Nr. 5 Ja,

geantwortet hat.

a. Ja
b. Nein
c. Ich weil3 nicht

7) Haben Sie eine negative Erfahrung mit einem Fremden? (Wenn ja, welche?)
Q. Ja (WRICNE. . )
b. Nein

8) Mit wem wiirden Sie am liebsten arbeiten?
a. Deutscher
b. Blrger aus der EU (aus welchem Land..............cocoooiiiiiii i )
c. Burger auBerhalb der EU (aus welchem Land................cocoo i en, )

d. Es ist mir egal



9) Wirden Sie gerne nach Polen fahren?
a. Ja
b. Nein
c. Ich weil3 nicht

10) Welche Auslander haben Sie am liebsten?

a. Polen d. Italiener
b. Tschechen e. Turken
c. Franzosen f.andere z.B.......coovviiin .

11) Waren Sie (in dem Jahr) 2004 damit einverstanden, dass Polen der EU

beigetreten ist?
a. Ja
b. Nein

12) Wie wirden Sie Ihre Sympathie zu den Polen bewerten (0—keine — 5—hohe)

a.0 d.3
b.1 e. 4
c.2 f.5

13) Wie viele Ahnlichkeiten haben Ihrer Meinung nach die Deutschen mit den

Polen?
a. sehr viele Ahnlichkeiten
b. weder Ahnlichkeiten noch Unterschiede
c. die Deutschen unterscheiden sich wesentlich von den Polen

d. schwer zu sagen



Annotation der Bachelorarbeit

Name: Martina Frimlova
Lehrstuhl: Lehrstuhl fur deutsche Sprache
Betreuerin: PhDr. Olga Voméackova, Ph. D

Verteidigungsjahr:

2014

Titel der Arbeit:

Polen in Deutschland von 1960 bis heute

Titel der Arbeit auf
Englisch

Poles in Germany from 1960 to the present

Bakalatska prace se zabyva vztahem Némct k Polaktim od roku 1960
do soucasnosti. Prvni kapitola je tvodem do problematiky migrace,
tématikou, objasiiuje

vysvétuje zakladni pojmy souvisejici s

vSeobecné teorie migrace véetné diivodl pro migraci. Druhd kapitola
se soustied’uje na Polaky zijici v Némecku od roku 1960 do roku
1989 a pak po roce 1989. Tteti teoretickd kapitola se zabyva Polaky
v EU. Prakticka ¢ast zkouma dané téma prostiednictvim dotazniku,
ktery obsahuje otazky k tématu prace. Cilovou skupinou pro vyplnéni
dotazniku byli zaméstnanci riznych firem v Némecku. Kapitola
shrnuje zavéry vyplyvajici z dotazniku a potvrzuje ¢&i yvvraci

hypotézy, které si kladla za ukol vyhodnotit.

Migration, Polen, Deutschland, Migrationstheorie, Migrationsgriinde

Annotation auf
Tschechisch:
Schlisselworter:
Annotation auf
Englisch:

This Bachelor’s thesis deals with the relationship of Germans to the
Poles covering the period from year 1960 to the present. The first
chapter introduces the problematic of migration explaining the basic
terms connected with the topic while exploring the general theories
concerning the reasons for migration. The next chapter is concerned

with the situation of Poles living in Germany from year 1960 to 1989




and its later development. The last theoretical part of the thesis
discusses the situation of Poles in European Union. Practical part of
the thesis explores the topics on the basis of a questionnaire targeting
the employees of different German companies. The final chapter

summarises the finding within a conclusion.

Schlisselworter auf

Migration, Poles, Germany, Migration Theory, Reasons for

Englisch: Migration
Beilagen: 4
Seitenzahl: 45
Sprache: Deutsch




	PALACKÝ-UNIVERSITÄT IN OLOMOUC
	1.  PHÄNOMEN DER MIGRATION
	1.1 Erklärung der Begriffe Auswanderung, Einwanderung, Rückwanderung
	1.2 Migrationsgründe und Ursachen
	1.2.1 Internationale Migrationstheorie
	1.2.2 Die häufigsten Migrationsgründe


	2.  POLEN IN DEUTSCHLAND
	2.1 Migration aus Polen nach Deutschland zwischen den Jahren 1960 und 1989
	2.1.1 Migration aus politischen Gründen
	2.1.2 Migration wegen der Arbeitssuche

	2.2 Migration aus Polen nach Deutschland nach dem Jahr 1989

	3. Polen in EU
	3.1 Arbeitsmigration aus Polen nach Deutschland als Folge von der Osterweiterung der EU
	3.2 Polen in ausgewählten Staaten Europas

	1. Einleitung
	2. Forschung
	3. Auswertung

